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AR IA. 
| Ay Rmuntert euch / ihr Muſen⸗Soͤhne / 
a | Da euch des Himmels⸗Gunſt anlacht / 
Macht ein vergnuͤgtes Lob⸗Gethoͤne / 
Und ſeyd auff euer Wohl bedacht. 3 


Erfreuter Helicon ! 
Man wil dich bauen 
Da nun ein Sohn // 
Aus den berühmten Auen / 
Wo man Kunſt und Weißheit pflegt 
a deine Wohnung ſich wil wagen. 
er Lehrer Fleiß / fo deine Pflangen hegt / 
Wird mit Luſt | 
Der Laſter ⸗Sifft und wuſt / 
Einſtimmig verjagen. 
Des Himmels Krafft / 
Dadurch der Schluß gediehen 
= Br | 
Und Schweiß / „ 
Zum rechten Nutzen ziehen / f 
Daß Kunſt und rechte Wiſſenſchafft 
In deinem Sitz 
Durch deiner Lehrer Einigkeit und Witz 
Zur groſſen Ehr der werthen Stadt ſoll blühen, 
Die Muſen Schaar / die ſonſt Apollo führt 
Kan ſonſt mit neunen prangen / i 
Drum ftillt auch dein Verlangen / | 
Die größte Zahl der Lehrer / die dich ziehrt. 
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Nun ſo fängt ſich / treue Lehrer / 

Euer Fleiß von neuen an / 

Da die uͤbermaͤßgeNuͤhe kuͤnftig ſoll erleichtert werde / 
Und die eingetheilte Hälfte Euch vermindert die Be⸗ 


ſchwerden. 
Daß durch euer muntrers Lehren 
Aller N uſen⸗Soͤhne hören. 
Hoͤchſterſprießlich werden kan. we 
Da Capo, 


Beglüͤckt muß dieſe Stadt wohl heiſſen 
Darinn das Heiligthumb und Bethel wird geehrt / 
Woſelbſt Miner vens- Volck / die Nachwelt unſrer Zeit 
Kan gleich den Lorbeer-Zweigen / 
Der Kirch und Regunent zum Beſten / © 0 f 


Suscheingeflößte Kunſt zun Ehren-Tenipelfleigen, 
Denn / wo die Muſen find nur wie verlohrne Gaͤſte / 

Ihr Ehren · Sitz ſelbſt wird verſtoͤrt / 

Da muß durch Unverſtand und Unbeſonnenhett 

Das Band / ſo Recht und Wohl erhaͤllt / in Stocken reiſſen 
Wie ſonſt die Baͤume nicht 0 
Zu ihrer Zierde dringen 

Wofern des Gaͤrtners Hand und Pflege bald gebricht. 

Auch kan der krumme Vornen-Strauch 5 

Nicht edle Früchte bringen. 

Den heiſſen Feuer⸗Strahl | 

Sotn vollkommner Krafft verborgen liegt im Stahl 
Sieht man als denn zuerſt / wenn Stein und Stahl ſich reiben 
eo Deiſt und Muth muß bleiben 55 

In Wuͤſteney vergraben 

Wo nicht mit Sal und Oel gemiſchte Lehr und Zucht / 

Es zu dem rechten Leben fuhrt. | | 

Wie dort des Orpheus Grieff / das wilde Volck mit Gaben / 
Die der Vernunfft Gebrauch recht zeigen / hat geziert. 
Denn was die Nachwelt noch von uns kan erben 

Iſt nur ein bloſſer Schein ‚ | Ä 
Hingegentäftdie Kunſt und Tugend niem ind ſterben. 
Wer Klugheit liebt wird auch durch Sie verewigt ienn/ 

Wer aber nicht nach Lehr und wahrer Weißheit trachtet / 
Wird ſchmaͤhlich ſeyn verachtet. 

. A RIA. 
Lauter Ehren⸗Tempel ſtehn 
Wo M unerva bleibt geehret? 
Nichts kan Weißheit uͤbergehn 
So in Schulen wird gelehret. u 
Ruͤhme Croͤſus deine Schaͤtze/ 
Fauler M und dein Leer Geſchwaͤtze / 

Was uns recht zu Menſchen macht 
Wird ein tzig durch Lernung der Kuͤnſte gebracht. 
A 


Waß die Welt erfreuenfan 
Bey dem Auffwachs Edler Jugend / 
Faͤngt ſich in den Schulen an. 
Durch die Lehr und reiffe Tugend / | 
Geld und Gut wie Spreu verſchwindet / 
Doch waß ſich auff Kuͤnſte gruͤndet / 
Iſt der Secle eingepraͤgt / | 


* 


Als welche dieſelben als Kleinode traͤgt. 
Und Euch / ihr E Dec BALTER dieſer Stadt / 


Die Ihr vor unſte Wohlfahrt wachet / 8 
Mit Rabt und That ſo Stadt als Muſen gluͤcklich machet / 
Soll dieſer Ort zu Ehren ſtehen. | 

Daß ſolcher wiederumb nun einen Lehrer hat 
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Iſtrecht und wohl bedacht durch euren Schluß geſchehen. 
Waß ferner Ihr / Er Fig 
1 Allhier f c EN 0 
| Vor Sorge werdet tragen / | | 
Daß noch dis Gymnalıum 
Als ein Garten grun und bluͤh / 
Und der Lehrer Fleiß und Muh 
Belehnet moͤge bleiben / 
Wird ſelbſt die Nachwelt von Euch ſagen. 
Dand | 
Und Seſang 
Auch unverwelckten Ruhm 10 4 
Verſpricht das gantze Muſen⸗ Heer 
So lang die Welt noch giebt Sehoͤr 
Der Weißheit ſchoͤnen Lehren 
en Ruhm vermehren. 
So ſprich nun GOtt uns deinen Seegen zu / 
Waß hier der Lehrer Fleiß zu deiner Ehr wil bauen / 
Daß unſre Kirch und Schul wie ſchoͤne Sions Auen / 
Auch kuͤnfftig bluͤh in recht erwuͤnſchter Ruh. 
Verſtoͤre die Laſter / laß Gottes ⸗Furcht gruͤnen / 
| Wo werden ſo Alten als Jungen dir dienen. 
Bleib das Geſtirn bey unſrer Policen 
* a Das unſer Schiff zum ſichern Hafen fuͤhret; 
we Und da die Stadt der Glantz der Vater zehret / 
11 So gib / daß auch ihr Thun beglächet ſey; 
Laß kuͤnfftig die Pflantzen in Sion auffſchieſſen / 
Zenn Stroͤhme der Wohlthat von Rermon abflieſſen. 


. * 
Die milde Hand / ſo uns noch gutes thut en: 
D er 5 bern Nuͤh 7 die uns den Wachsthum ſchenck et 5 

Der unſers Schiffs ergaͤnztes Ruder lencket / 
Sey ſtets das Ziel / woſelbſt dein Seegen ruht. 

er gutes der grůnenden Jugend erwieſen / 

Des Nahme ſey ewig und ſeelig geprieſen. 


® | „ 4. 

. Beſchirm / o Ott / uns noch mit deiner Krafft / 

8 Den Secgen gib / zum Wohlſtand unſrer Mauren / 
Laß unſer Thorn als feſtes Zion dauren / 5 
Gib Heyl und Gluck der werthen Buͤrgerſchafft. 

25 Verſchaffe den Frieden / dem Handel gedeyen / 

4 So werden ſich Burger und Muſen erfreuen. 
O 


